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3i. ©anträte $vvp»vi-J*nllt.
Su ©nnct ©allcn, roo brei 235eitjer

llnb nodj manrber Sitmpel RaX)l,

©infam liegen tjintei'm ©ügel
Vet ber ©tabt bod) iiber'm Sbal,

®ieng oor Sttrjem ein 9tumoren
SDurdj ber SSaffer ftiften ©runb,
Sief im naffen 9îeicb ber Surdje
Saut burd) ber Slntpbtbien SJcuiib :

9cid)t mebr fott bie nacftc SDMjdjeit
Unê beftimmcn eine SBabf,

Sitten SSeifjern gteicbe 9cedjte,

SBäblt fortan proportional!

Siberal im einen SBeiber,

SDemofratifdj nebenan,
33iê jur testen ©ttnfepfüfee,
Sitte färben fommt beran,

Scenuet eure ©anbibaten,
Sein ©eroürm ift mebr ju fdjtecbt,
SDer fjkoporj bringt eitel ©egen,
Sebent SBurme gleirbeê 9îed)t."

Unb ben ©egen 31t Perbrciteu
SDurdj ben ganjen grof3cn ©untpf
SJcadjt ein Srofe Pon ©eitöerfünbern
©id) in ©ile auf ben ©trumpf.

r.uirf'cn, quaden afXentfjnUien,

Segen ibren SBunberlcidj

Sreuj unb quer iu langen gäben
Ueberntt int ganjen Seid)-

Duaden öfters aucb bagegen

Viele gtöicbe int Verein,
SDie Sßtoporjter miffen immer
Um fo lauter ftetê ju frbrei'n!

©anj in aller ©title roübten
©djroarje SOcolcbe nod) baju;
SBenn baê SBaffer fie getrübet
SDrüden fie fieb bann im Seu!

Unb fo gebt eê fort im ©djlamme,
Sltleê roübli, Perbeht, Oerfpridjt,
Sebent werben nicbtê mie 9îed)te,
Scur ber Vfttdjten benft ntan nidjt.

Safet baê neue ©eilPerfabren
©inmal nebmen feinen Sauf
Srofebem boret auf brei SBeiljern
SDaê ©equadje nocb nicbt auf.

Srofe proportionalem 9ïedjte
Sönet ber Stmpbtbien ©bor,
Sînct) mie bor in ero'gem Sampfe
Sluê bem ©ttmpf an unfer Dbr.

ZFratres fri~bu.rgen.ses.
Gründimus pro nostris Jesuitts sub nomine falso
TJnam lotteriam, et geldum kriegimus multum.
Dicimus simplementer, quod sit pro beneficis causis
Instituts. Proquo non? Est ja credula plebes
Nec bratum sentit, quem servimus astutiose.
Helvetiam matrem non fürchtimus, est odoratu
Duro, nec naso tali quali magistratus
Friburgensis, hoc vult dicere, bene acuto.
Pacimus x pro u cuicunque placebit et quando.
Et nostri patres saneti mirifice nobis
Talibus in causis helfunt et religionis
Nomine praetexto cassam, quae vidua, implent.
Quod legaliter est prohibitum lotterizare,
Est verum, sapimus, sed legi drehimus nasum.
Quod permissum erat Bernensibus urradicalis,
Defonsum non esse potest id ultramontanis
Friburgensibus, si fingunt beneficas causas :

Totum dependet de hoc, tu quäle mantellum
Appendis causae, ad qualem te dedicasti.
Littera nil valet, vivificat spiritus totum.

® iruutigc Jßt fiit* äu tftïrEKrjte ©Umter!
Ufjui bafj ä SJcänfdj bra bänggt bat, bafe ber SJcobetüfel au nu iiîerê

©riffelbänbeli bbännt berd)ogä, fübrt man einerëntulbafe än eroigmulmeinetbtg=
müefte ©d)tufi ©riffet djänn mad)ä, mo nüb djrpjeb unb fei ©taub ginb,
unb maê bä nu ê' atterPerflüedjtift ift, nüb emol Perbrädjet unb mâmnterê
gab mit gttjfe a Vobä fibt- SDer Sumpcfärlt, Sceuguffelerfinberlig betfei
SI l i m u n i.

Sefebä djüntmer bufierä ibr arme ©tornergriffelntannli SDer ©anbei
übt am Vobä! SDo mirb nüt meb framet! @o an Sllimuniumêgriffel
bäbet fiebä Sobr. 'ê ift miitfli jum Vriegge! S bitt um Sljeig, menn ber

neu ©riffeldjaib fütt en Vfued) macbe j'®(arië ober a ber 3ieflelbrurt. S
tbiet iljm bänn attêgmacb be ©rinb Oerfcblub, bafe er nüt meb cbünt erfinbä
meber Söcber unb Vülä. Sbr djönneb bänn luege roie rouel bafe iljm tfjuet.

SJctr roänb Pit bere ©fd)icbt iefe gab uftjöre, i müefet eiëter läuber
merbe. SBarum Ivjbt mâ'ë? S ben eitere Btjte mär me mit fötttge
Vurfcbte g'fabre! SJctt iiê gobt'ê binben abe. Sofie unb ©riffel Pertrtjbt
bä SJcobetüfel, unb jeb bä bolb gobt'ê au binber bä Sieger unb ©lomertfjee!
Ui - ©err See

â|ûfItdîkEtt0-©0X'rdîIa0.
Sn ber Süricber $oft" flagt Semanb in einem ©ingefanbt" barüber,

bafe SDujbrüber fieb mit ©err" anreben, alfo: SDu ©err Sßrofeffor, bu

©err ©auptmä, bu ©err ©cbmibt u. f. ro."
SBir finb ber Slnfidjt, bafe eê fidj bier nur um eine Slrt mögücbft

meitgetjenber ©öflidjfeit banbelt unb fönnen gätte anfüljren, in roeldjen biefe

Sorot felbft ba angemanbt mürbe, mo man fie Pon Scatur am menigften
ermarten bürfte.

@o Ijörten roir einen 3eugen oor ©eridjt ben Slngeflagten, mit bem

cr nicbt auf beftem gufje ftanb, alfo anreben: SDu ©err ©djurfe! SDu ©err
©djminbler!" Sm joologifdjen ©arten batten mir ©elegenbeit, einen Snaben

ju beobadjten, roeldjer bie Sbiere nur fo anrebete : SDu ©err ©lepbant!
SDu ©err Siger! SDu ©err ©eper!" unb fogar: £>u grau Safee! SDu

Srau ©tjäne! it. f. ro," Sn einem gatte fctjien ibm fogar ein; SDu gräu=
lein ©auê" angebradjt.

SBir roolleu tjoffen, bafe biefe Slrt bon ©öflidjfeit ©djule madjt, beim

ju biel ©öflid)feit fdjabet nie.

$>>i>Hiav Eut ïertrç!
UniPerfitätcn ftnb
Sctdjt gegrünbet fo gefebrotnb,

©onberlidj bei frommen Smeden
SBeife ber ©atan ftetê ju neden.

Unb ber Seufel beifet attbter;
®elb baju Permiffen mir!"
Slber gr ei bur g trofet beu ©püttern,
SBitt bte Selber fid) erlöttern".

©eilig madjt fieb ja unb mie!
3)ie geplante Sottcrie.
©ebt ba fommen jum Vetriebe:
©laube, ©offnung ttnb bie Siebe!

SBeil ein Sooë geroinnen fann,
SBotten'ê magen SBeib unb SJcann;

SDafe gebraten fömmt bie Saube,
Sft ibr felfenf efter ©laube.

SDafe ber SJcenfd) nicbt Sltleê merft;
SBie fieb baê Somtte ftärft
Vei ber ©änbe fluger Öffnung,
SDaê ift unfre befte ©offnung.

Dbne ©db bürt Sltteê auf,
©auê unb ©of unb Sebenêlauf;
Unb um ®elb im SBeltgefcbiebe

©eblägt unb bangt baê ©erj in Siebe.

Hebt ibr Seute biefe brei;
Saufet Soofe, Seber jroei,
SDafe ntan fann in greiburg lebreit
SBie bie Sefeer ju befebren.

©ê ift bliebt für Sung unb Sllr,
SDafe man ©immelëfreubeit jaljlt;
Unfre $Bf(icbt ift einjufaden,
Unb ber Seufel fott fidj paden

Bit Wltn^tbnvtntn in Ssitn.
3mei neue Värlt tu ber Sbat!
SBo fo oiel Vftren fieb befinben,
Sein SBunber, bafe bem Vunbeêratb
SJfnn felbft fudjt Vären aufjubinbcit.

(Sùtç JflUaErrijtrJtir*.
©in franjöftidjer Saufntanu roottte einen Sßofteit 9ioquefortfäfe über

bie ®renje fdjaffen.
SBaê ift in ben Siften enttjolten baë buftet fo ftarf," fragte ber

fdjmeijertfcbe ©renjbeamte.
Varfüm," ermiberte ber Saufntnnn, unb mirfüd) rourbe ber Säfe alê

Varfüm Perjottt.
©ê begab fieb nber, bafe ein fcbmeijertfdjer Saufmaun eine Sifte mit

Varfûmê nad) granfreid) febiden roottte, unb analog bent ermäbnten gatte

roottte er bie 93arfûmê alê ©mmentbalcr Säfe Perjoïïen, benn baê ift billiger.
SDie franjöfifcbett ©renjbeamten roottten aber nicbt. SJcan ftritt bin unb ber

unb entfcblofe fieb enblicb, bie ©acbe tetegrapbtfd) bent SJcinifterium in $arië
borjulegen.

©ntmentbaler Säie buftet nicbt befonberê febün," lautete bie Sluêfttnft,

fann alfo ntctjt mit Parfüm auf eine ©tufe geftettt roerben. ©ûcbftenê

fünnte man Säfe atê $anama=Slftien Perjotten benn beibeë ftebt nicbt im

beften ©erndj."

Jut Spital:
KEkunualßatent Sunt (plaubert mit bem SBärter): @ie maê Ijaltet

©ie eigetli Pu ber orieutalifdje grag'?"
Wàvîtv. So bm, bo müenb ©ie fd)0 bä SDoftor frage; i djenn mi

uê bem Slpitbeferjüg ntb rädjt uuê!"

St. Gallische Provorz-Idylle.
Zu Sanct Gallen, wo drei Weiher
Und noch moucher Tümpel Zahl,
Einsam liegen hinter'm Hügel
Bei der Stadt hoch iiber'm Thal,

Gieng vor Kurzem ein Rumoren
Durch der Wasser stillen Grund,
Lief im nassen Reich der Lurche

Laut durch der Amphibien Mund :

Nicht mehr soll die nackte Mehrheit
Uns bestimmen eine Wahl,
Allen Weihern gleiche Rechte,

Wählt fortan proportional!

Liberal im einen Weiher,
Demokratisch nebenan,

Bis zur letzten Stinkepfütze,
Alle Farben kommt heran,

Nennet eure Candidaten,
Kein Gewürm ist mehr zu schlecht,

Der Proporz bringt eitel Segen,
Jedem Wurme gleiches Recht/'

Und den Segen zu Perbreiten

Durch den ganzen großen Sumpf
Macht ein Troß von Heilverkündern
Sich in Eile auf den Strumpf.

Quicken, quacken allenthalben,
Legen ihren Wundericich
Kreuz nnd quer iu langen Fäden
Ueberoll im ganzen Teich.

Quacken öfters auch dagegen

Viele Frösche im Verein,
Die Propörzler wissen immer
Um so lauter stets zu schrei'n!

Ganz in aller Stille wühlen
Schwarze Molche noch dazu;
Wenn das Wasser sie getrübet
Drücken sie sich dann im Nu!

Und so geht es fort im Schlamme,
Alles wühlt, verhetzt, verspricht,
Jedem werden nichts wie Rechte,
Nur der Pflichten denkt man nicht.

Laßt das neue Heilverfahren
Einmal nehmen seinen Lauf
Trotzdem höret auf drei Weihern
Das Gequackse noch nicht auf.

Trotz proportionalem Rechte
Tönet der Amphibien Chor,
Nach wie vor in ew'gem Kampfe
Aus dem Sumpf an unser Ohr.

Orünclirnus pro nostris ^lssuitis sud nomine kalso
Hna,rn lottsriiìrn, et Aslclu.ro krisZimus inultnm.
Oioiinus simploinsntvr, cjuoà sit pro benskiois sansis
Instituts. ?roczuo non? Lst .ja, orsclula plebe-z
I^so lzraturn sentit, czuern servirons astntioss.
Hslvstiam inatrsrn non türeutiinus, est ocloratu
t)uro, nee naso tali ciuali inaizistratus
t?riburAönsis, nos vult ciiesrs, Kens avcito.
l?aeimus x pro u ouiorrncius plg.osbit st cjuanào.
Lt nostri patres sanoti mirikes nodis
l'alidus in oausis Irslfnut st reliizionis
Nomine praetexto oassain, czuas viâua., implent.
lZuoà Isizalltsr est pronivituin lottori^ars,
Dst vsrum, sapimus, sscl ls^i ctrsliirnus nasum.
lZuocl psrmissuln srat Lsrnensibus urraclioa-Iis,
Oekensuin non esss potsst ici ultramoiànis
?ridui'Aensil)us, si tinAunt izsnskieas causas :

lotuin àepsriâst cls nos, tu ciuals ma.utslium
^.ppenäis sausire, acl czualsrn ts àsàioasti.
t^ittsra. nil vaist, vivitisat Spiritus totum.

E iruurige Zyt für än ordeliche Glornerl
Uhni daß ä Mänsch dra dänggt hät, daß der Modetüfel au nu üsers

Griffelhändeli chännt verchogä, köhrt mäu cinersmul daß än ewigiuulmeineidig-
wüeste Schlufi Griffel chänn machä, wo nüd chryzed und kei Staub gind,
und was dä nu s' allerverflüechtist ist, nüd emol verbrächet und wämmers
gad mit Flyß a Bvdä kiht. Der Lumpckärli, Neugrisfelerfinderlig heißt
A l i m u n i.

Jetzdä chömmer hnsierä ihr arme Glornergrifselmannli Der .Handel

liht am Bvdä! Do wird nüt meh kramet! So än Alimuniumsgriffel
hübet siebä Johr. 's ist würkli zum Briegge! I bitt um Azeig, wenn der

neu Griffelchaib sütt en Bsuech mache z'Glaris oder a der Ziegelbruck. I
thiet ihm dänn allsgmach de Grind verschluh, daß er nüt meh chünt erfindä
weder Löcher und Bülä. Ihr chönned dänn luege wie wuel daß ihm thuet.

Mir wänd vu dere Eichicht setz gad ufhöre, i müeßt eister iäuber
werde. Warum lydt mä's? I den eltere Zyte wär me mit söttige
Burschte g'fahre! Mit üs goht's hinden abe. Tafle und Griffel vertrybt
dä Modetüfel, und setz dä bold goht's au hinder dä Zieger und Glornerthee!
Ui - Herr Jee

Höflichkeits-Vor schlag.
In der Züricher Post" klagt Jemand in einem Eingesandt" darüber,

daß Duzbrüder sich mit Herr" anreden, also: Du Herr Professor, du

Herr Hauptmä, du Herr Schmidt u. s. w."
Wir sind der Ansicht, daß es sich hier nur um eine Art möglichst

weitgehender Höflichkeit handelt und können Fälle anführen, in welchen diese

Form selbst dn angewandt würde, wo man sie von Natur am wenigsten
erwarten dürfte.

So hörten wir einen Zeugen vor Gericht den Angeklagten, mit dem

cr nicht auf bestem Fuße stand, also anreden: Du Herr Schurke! Du Herr
Schwindler!" Im zoologischen Garten hatten wir Gelegenheit, einen Knaben
zu beobachten, welcher die Thiere nur so anredete : Du Herr Elephant!
Du Herr Tiger! Du Herr Geyer!" und sogar: Du Frau Katze! Du

Frau Hyäne! u. s. w." In einem Falle schien ihm sogar ein: Du Fräulein

Gans" angebracht.
Wir wollen hoffen, daß diese Art von Höflichkeit Schule macht, denn

zu viel Höflichkeit schadet nie.

Heilige Lotterie,!
Universitäten sind

Nicht gegründet so geschwind,

Sonderlich bei frommen Zwecken

Weiß der Satan stets zu necken.

Und der Teufel heißt allhier:
Geld dazu vermissen wir!"
Aber Frei bürg trotzt dcu Spöttern,
Will die Gelder sich erldttern".

Heilig macht sich ja ^ und wie!
Die geplante Lotterie.
Seht, da kommen zum Betriebe:
Glaube, Hoffnung und die Liebe!

Weil ein Loos gewinnen kann,

Wollen's wagen Weib und Mann;
Daß gebraten kömmt die Tnube,
Ist ihr felsenfester Glaube.

Daß der Mensch nicht Alles merkt;
Wie sich das Konnte stärkt
Bei der Hände kluger Öffnung,
Das ist unsre beste Hoffnung.

Ohne Geld hört Alles auf,
Haus und Hof und Lebenslauf;
Und um Geld im Weltgeschiebe

Schlägt und bangt das Herz in Liebe.

Uebt ihr Leute diese drei;
Kaufet Loose, Jeder zwei,
Daß man kann in Freiburg lehren
Wie die Ketzer zu bekehren-

Es ist Pflicht für Jung und Alt,
Daß man Himmelsfreuden zahlt;
Unsre Pflicht ist einzusacken,

Und der Teufel soll sich packen

Die Neugeborenen in Beyn.
Zwei neue Bärli in der That!
Wo so viel Bären sich befinden,
Kein Wunder, daß dem Bundesrath
Man selbst sucht Bären aufzubinden.

Eine Zollgeschichte.
Ein französischer Kaufmann wollte einen Posten Roauefortkäse über

die Grenze schaffen.

Was ist in den Kisten enthalten, das duftet so stark." fragte der

schweizerische Grenzbeamte.

Parfüm," erwiderte der Kaufmann, und wirklich wurde der Käse als

Parfüm verzollt.
Es begab sich aber, daß ein schweizerischer Kausmann eine Kiste mit

Parfüms nach Frankreich schicken wollte, und analog dem erwähnten Falle
wollte er die Parfüms als Emmenthaler Käse verzollen, denn das ist billiger.
Die französischen Grenzbcamten wollten aber nicht. Man stritt hin und her

und entschloß sich endlich, die Sache telegraphisch dem Ministerium in Paris
vorzulegen.

Emmenthaler Käie duftet nicht besonders schön," lautete die Auskunft,

kann also nicht mik Parfüm auf eine Stufe gestellt werden. Höchstens

könnte man Käse als Panama-Aktien verzollen denn beides steht nicht im

besten Geruch."

Im Spital-
Rekonvaleszent Toni (plaudert mit dem Wärter): Sie was haltet

Sie eigetli vu der orientalische Frag'?"
Wärter: Jo hm, do müend Sie scho dä Doktor frage; i chenn mi

us dem Apithekerzüg nid rächt uus!"
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